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Ichenhausen Die Stadt Ichenhausen
veranstaltet zum ersten Mal eine
Seniorenmesse. Am Samstag, 5.
Mai, wird sich ab 14 Uhr in der
Friedrich-Jahn-Halle alles um das
„Älterwerden in Ichenhausen“ dre-
hen.

20 Aussteller – Vereine, Organi-
sationen, Institutionen und Gewer-
betreibende aus den Bereichen
Wohnen im Alter, Gesundheit, Pfle-
ge und Bewegung – haben sich an-
gesagt, heißt es in einer Mitteilung
der Stadt. An den Ständen können
sich die Gäste informieren und per-
sönliche Kontakte knüpfen, aber
auch praxisnah ausprobieren. Kurz-
vorträge zu den Themen Vorsorge-
vollmacht, Patientenverfügung,
Hilfsangebote und Möglichkeiten
der häuslichen Pflege sowie Fahr-
tauglichkeit im Alter runden das
Messeangebot ab.

Inzwischen leben in der Stadt
Ichenhausen nebst Stadtteilen 1690
Menschen über 65 Jahre. „Wir
wollten ganz bewusst ein Informati-
onsangebot für die ältere Generation
in unserer Stadt schaffen“, erklärt
Bürgermeister Robert Strobel. Ste-
fan Riederle, Seniorenbeauftragter
des Stadtrates Ichenhausen, ergänzt,
dass „die Messe Impulse geben soll,
wie man sein Leben auch im Alter
schön gestalten kann“. „Wichtig ist,
dass die Messe für alte und für junge
Menschen, für kranke, aber genauso
für gesunde Menschen gedacht ist“,
fügt Inge-Ruth Müller, im Rathaus
Ichenhausen für Seniorenarbeit zu-
ständig, hinzu. Bürgermeister Stro-
bel dankte dem Organisationsteam,
zu dem auch die beiden Auszubil-
denden Stefanie Göggel und Amelie
Kusch gehören, denn „sie haben viel
Arbeit in die Vorbereitung inves-
tiert“.

Akustisch weit vernehmbar wird
der Fanfarenzug der Freiwilligen
Feuerwehr Ichenhausen die Senio-
renmesse eröffnen. Für Kaffee und
Kuchen sowie Kaltgetränke sorgt
die Frauen Union Ichenhausen, die
einen Teil des Erlöses für die Umge-
staltung des Ali-Mettenleiter-Spiel-
platzes in Ichenhausen spenden
wird. (zg)

Ein Angebot für
die ältere

Generation
Erste Seniorenmesse

in Ichenhausen

Klasse Chöre
Auszeichnung Warum die Grundschulen Waldstetten und Burgau ein besonderes Zertifikat erhalten

VON HEIKE SCHREIBER

Burgau/Waldstetten Musik liegt Ju-
lia Lerch besonders am Herzen. Die
Rektorin der Grundschule Wald-
stetten hat nicht umsonst Musik stu-
diert und ist stellvertretende Kreis-
chorleiterin. Seit sie 2016 nach
Waldstetten gewechselt ist, versucht
sie, auch den Kindern einen beson-
deren Zugang zur Musik zu ver-
schaffen. Jetzt wird sie für ihr Enga-
gement belohnt: Unter 20 Grund-
schulen in Schwaben ist die Wald-
stetter Bildungseinrichtung dabei,
die das Prädikat „Chor ist Klasse“
verliehen bekam. Auch die Grund-
schule Burgau wurde ausgezeichnet,
womit Rektorin Angelika Rogg-Bi-
gelmaier nicht unbedingt gerechnet
hatte. „Aber es ist eine tolle Bestäti-
gung für unsere Arbeit, die wir seit
Jahren leisten.“

Kürzlich fand die zentrale Preis-
verleihung in Buchloe statt. Ganz
neu ist das Projekt zwar nicht, wie
Karl Zepnik, künstlerischer Leiter
der Bayerischen Musikakademie in
Marktoberdorf erläuterte. Er selbst
hatte vor gut einem Jahrzehnt den
Auftrag bekommen, ein neues Kon-
zept für das Singen in der Schule zu
entwickeln, sagte er. Hauptproblem
sei gewesen, „dass Lehrer nicht
mehr singen konnten“. Um den
Kindern trotzdem weiterhin den
Zugang zur Chormusik und zum
Singen zu ermöglichen, entstand das
Programm „Lehrer singen, Kinder
klingen“. Die Pädagogen bekamen
eine zehntägige Fortbildung in der
Musikakademie, um anschließend
Chorklassen unterrichten zu kön-

nen. Die Idee sei bei der Regierung
von Schwaben auf offene Ohren ge-
stoßen, so Zepnik. Finanziert wurde
das Projekt jeweils zu einem Drittel
von der Akademie, dem Chorver-
band Bayern und dem Kulturminis-
terium. Was anfangs auf fünf Jahre
ausgelegt war, läuft inzwischen seit
elf Jahren erfolgreich. Etwa 300
Lehrer ließen sich bereits in Markt-
oberdorf ausbilden, darüber hinaus
gebe es im Bezirk 80 Chorklassen.
Weil Lehrer auch mal ihren Arbeits-
platz wechseln, wurde nun das Prä-
dikat verliehen, damit die Schulen
ihre musische Ausrichtung nach au-
ßen präsentieren können.

Die Schulen konnten sich vorab
für die Auszeichnung bewerben.
Bedingungen dafür waren unter an-
derem, dass es seit mindestens zwei
Jahren ein musikalisches Profil gibt,
mindestens eine angestellte Lehr-
kraft die Ausbildung gemacht hat
und somit regelmäßig mit den Schü-
lern gesungen wird. Kriterien, die
die Grundschule Waldstetten
durchaus erfüllt. Rektorin Julia
Lerch hat in ihrem Lehramtsstudi-
um nicht nur Musik als Hauptfach
gewählt, sie machte zudem eine
zweijährige Ausbildung zur staatlich
anerkannten Chorleiterin.

Dass Singen auch bei der jungen
Generation gut ankommt, zeigt sich
allein daran, dass von insgesamt 96
Schülern genau ein Drittel im Chor
mitmischt. „Das ist doch eine gute
Quote“, findet Lerch. Die Chorkin-
der treten nicht nur in der eigenen
Schule auf, sondern regelmäßig auf
größeren Konzerten. In Kürze steht
am 6. Mai das Kreischorkonzert auf

dem Programm. Lerch freut sich,
dass dieses Engagement an der
Schule jetzt belohnt wird. Und ist
doch erstaunt, dass nur zwei Schu-
len im Landkreis das Zertifikat er-
halten. „Ich hatte erwartet, dass es
viel mehr sind.“

Ähnlich ging es auch ihrer Kolle-
gin Angelika Rogg-Bigelmaier.
„Angenehm überrascht“ sei sie und
natürlich stolz, dass die Burgauer
Grundschule unter den 20 Auser-
wählten in Schwaben ist. Darauf
hingearbeitet habe die Einrichtung
nicht, „es ist uns zugeflogen und wir
nehmen das gerne mit“, sagt die
Rektorin. Verdient ist es in ihren
Augen, stemmt doch die Arbeitsge-
meinschaft Chor neben vielen klei-
neren Projekten alle zwei Jahre ein
riesiges Weihnachtsmusical, bei
dem an die 300 Kinder mitwirken.
So viele sind es sonst nicht, im
Schnitt singen 45 Schüler aus den
ersten bis vierten Klassen im Chor.

Doch was haben die Schulen ei-
gentlich von dem Prädikat „Chor ist
Klasse“? Die Preisträger bekommen
Zugang zu weiteren Fortbildungen,
Konzepte zur Umsetzung von Mu-
sikprojekten sowie die Einladung
zum Chorklassentreffen. Das nächs-
te findet im Juli in Füssen statt, der
Verband übernimmt Fahrt- und
Verpflegungskosten, alle Kinder ha-
ben ein Liederbuch erhalten, die
Texte müssen sie jetzt einstudieren.
Wie lange das Zertifikat gültig ist,
wissen die Rektorinnen nicht. Doch
Julia Lerch und Angelika Rogg-Bi-
gelmaier sind sich einig: Auf ihren
Lorbeeren ausruhen wollen sie sich
nicht.

Die Grundschule Waldstetten bekam das Prädikat „Chor ist Klasse“. Etwa ein Drittel

aller Schüler singt im Chor bei Rektorin Julia Lerch (links) mit. Foto: Johanna Dreyer

Die Chorschüler der Grundschule Burgau freuen sich zusammen mit ihrer Lehrerin

Christa Wall über die Auszeichnung. Foto: Angelika Rogg�Bigelmaier

statten, für Straßenreparaturen sind
in beiden Haushaltsjahren jeweils
50000 Euro vorgesehen.

Für den Bau des Radwegs zwi-
schen Waldstetten und Oxenbronn
rechnet Kämmerer Fritz mit einer
Nettobelastung von maximal
257000 Euro. 70 000 Euro sind heu-
er dafür im Etat, zusammen mit dem
Haushaltsausgaberest von knapp
190000 Euro sollte man hinkom-
men. Für Grunderwerb sind insge-
samt 550000 Euro in diesem und
300000 Euro im kommenden Jahr
vorgesehen, mit Fokus auf die In-
nenentwicklung der Marktgemein-
de. Mit Geld allein ist es dabei aber
nicht getan: Man sei auf die Koope-
rationsbereitschaft der Grund-
stückseigentümer angewiesen, sag-
ten nicht nur Bürgermeister Micha-
el Kusch und sein Stellvertreter Ma-
thias Mader. „Es ist wichtig, dass
die Bürger auch mitmachen“, be-
tonte Gemeinderat Rudolf Göppel.

Erwerb von Bauland“, so heißt es im
Bericht zum Doppeletat, müssen in
diesem Jahr 572000 Euro aus den
Rücklagen geholt werden, 2019
dann noch 266000 Euro. Das kann
sich Waldstetten leisten, denn mit
einer Rücklage von 6,25 Millionen
Euro am Jahresende 2017 liegen
dann Ende 2019 voraussichtlich im-
mer noch etwas mehr als 5,4 Millio-
nen Euro auf der hohen Kante. Die
nächste gute Nachricht: Waldstet-
ten hat keinen Cent Schulden. Das
soll so bleiben. Im Doppelhaushalt
steht beim Punkt „Entwicklung der
Verschuldung“ nur lapidar: „Fehl-
anzeige“.

Größere Summen für Investitio-
nen hat die Marktgemeinde unter
anderem für den Breitbandausbau
eingeplant (100000 Euro in diesem
Jahr), um vor allem bisher „weiße
Flecken“ zu versorgen und die
Grundschule mit einer leistungsfä-
higen Glasfaserverbindung auszu-

lichingen anwenden: „Wo viel Licht
ist, ist starker Schatten.“ Der Dich-
terfürst hatte diese Worte auf Cha-
rakterfehler gemünzt, für Waldstet-
ten können sie so interpretiert wer-
den: Es kommt zwar ordentlich
Geld rein, aber auch die Ausgaben
steigen. So gibt es 2018 und 2019
aufgrund der sehr guten Steuerkraft
keine Schlüsselzuweisungen vom
Freistaat, und die Marktgemeinde
muss trotz einer Senkung der Kreis-
umlage um 0,3 Prozentpunkte dem
Landkreis deutlich mehr Geld über-
weisen. Waren es 2017 noch 507000
Euro, so fließen in diesem Jahr
798000 Euro und im nächsten Jahr
671000 Euro an den Landkreis.

Weil die Überschüsse aus dem
Verwaltungshaushalt nicht für alle
Ausgaben im Vermögenshaushalt
reichen, muss die Marktgemeinde
an ihr Erspartes gehen. „Insbeson-
dere aufgrund der im Jahr 2018 not-
wendigen Ausgabemittel für den

VON IRMGARD LORENZ

Waldstetten Beim Baugebiet Am
Gehag denkt Waldstetten an einen
dritten Abschnitt, aber auch die
Entwicklung des Ortskerns nimmt
sie in den Fokus. Schließlich ist der
Flächenverbrauch überall im Land
ein brennendes Thema. Im einstim-
mig verabschiedeten Doppeletat
2018/19 schlägt sich das in hohen
Beträgen für Grundstückskäufe nie-
der, auch Rücklagen sollen dafür
eingesetzt werden. Dieses Geld sei
eine „sehr gute Anlage“ und werde
sich auch gut refinanzieren, sagte
Kämmerer Michael Fritz.

Gut 3,3 Millionen Euro Gesamt-
volumen hat der Haushalt im lau-
fenden Jahr, das bedeutet zu 2017
eine Steigerung um 25 Prozent. Der
Ansatz für 2019 geht leicht zurück
auf etwas über 2,9 Millionen, liegt
damit aber immer noch über den
knapp 2,65 Millionen Euro Haus-
haltsvolumen im Jahr 2017. Käm-
merer Michael Fritz, der den Dop-
pelhaushalt in der Marktgemeinde-
ratssitzung vorstellte, erklärte die
höheren Ansätze mit „sehr guten“
Einnahmen.

Dazu gehört nicht nur „ein sattes
Plus“ (Fritz) bei der Einkommen-
steuer, die 2017 noch bei 580000
Euro lag und im laufenden Jahr
724000 Euro, im kommenden Jahr
sogar gut 745000 Euro in die Kasse
der Marktgemeinde bringen soll.
Mit einer durchschnittlichen Steu-
erkraft von nahezu 1240 Euro liegt
Waldstetten deutlich über dem Lan-
desdurchschnitt vergleichbarer Ge-
meinden (knapp 800 Euro). Von ei-
ner „sehr erfreulichen Zahl“ sprach
Kämmerer Fritz deshalb, die hohe
Steuerkraft sei der annähernden
Vollbeschäftigung und den guten
Lohnabschlüssen zu verdanken.

Auch die Gewerbesteuereinnah-
men, die der Kämmerer in seinem
ersten Haushalt 2017 noch sehr zu-
rückhaltend mit 315000 Euro ange-
setzt hatte, können sich sehen las-
sen: Heuer werden 750000 Euro
und im kommenden Jahr 650000
Euro Einnahmen erwartet.

Allerdings lässt sich auch auf
kommunale Haushaltspläne eine Er-
kenntnis aus Goethes Götz von Ber-

Verschuldung: Fehlanzeige
Doppelhaushalt Trotz guter Einnahmen greift Waldstetten für Grundstücksgeschäfte in die

Rücklagen. Das soll sich lohnen. Aber mit Geld allein ist es nicht getan

Die Marktgemeinde Waldstetten kann sich glücklich schätzen: Im Doppelhaushalt steht beim Punkt „Entwicklung der Verschul�

dung“ nur lapidar: „Fehlanzeige“. Foto: Irmgard Lorenz

KÖTZ

Mädchen wird
von Pony umgerannt
Am Montagabend ist ein Mädchen
in einer Scheune von einem Pony
verletzt worden. Nach derzeitigem
Stand der Ermittlungen rannte das
Tier los, als das Mädchen vor dem
Pony stand. Das Mädchen wurde
der Polizei zufolge umgerannt und
erlitt dabei leichte Verletzungen.
Sie kam zur ärztlichen Behandlung
in ein Krankenhaus. (zg)

Kurz gemeldet

ICHENHAUSEN

Auto in der
Tiefgarage beschädigt
In der Tiefgarage in der Straße Bad-
berg ist am Sonntag zwischen
15.15´und 19.45 Uhr ein weißer VW
Passat beschädigt worden. Das
Auto wies laut Polizei Beschädigun-
gen im Bereich der Frontscheibe
und der Motorhaube auf. Nach dem
derzeitigen Stand der Ermittlun-
gen geht die Polizei davon aus, dass
eine Glasflasche und Steine durch
einen Lichtschacht in die Tiefgarage
geworfen wurden und dabei das
Fahrzeug beschädigt wurde. Der
Sachschaden beläuft sich auf mehr
als 1000 Euro. Zeugenhinweise an
die Polizei Günzburg, Telefon
08221/919-0. (zg)

ICHENHAUSEN

Beim Ausweichen gegen
einen Steinpoller geprallt
Eigentlich wollte er nur einem Last-
wagen Platz machen, doch dabei
ist einem 22-Jährigen am Montag
ein Malheur passiert. Wie die Poli-
zei mitteilt, war der junge Mann mit
einem Kleintransporter in der
Marktstraße unterwegs, als ihm ein
Lastwagen entgegenkam. Der
Fahrer des Kleintransporters wich
nach rechts auf den Gehweg aus,
um so dem Laster die Durchfahrt zu
ermöglichen. Dabei übersah der
22-Jährige einen auf dem Gehweg
angebrachten Steinpoller und
prallte mit seinem Wagen dagegen.
Es entstand ein Sachschaden in
Höhe von circa 1000 Euro. (zg)

Waldstetten nimmt
Radweg in Angriff

Waldstetten Jahrelang beschäftigen
sich der Stadtrat Ichenhausen und
die Marktgemeinde Waldstetten
schon mit dem Radweg zwischen
dem Ichenhauser Stadtteil Oxen-
bronn und Waldstetten. Schwierig-
keiten beim Grunderwerb, Umpla-
nungen, Preissteigerungen – auf
diesen kurzen Nenner lässt sich das
Thema bringen. Jetzt aber sagte
Waldstettens Bürgermeister Micha-
el Kusch: „Was lange währt, wird
endlich gut!“

Der Marktgemeinderat hat die
Tiefbauarbeiten mit einem Volu-
men von insgesamt gut 900000 Euro
vergeben, davon muss Waldstetten
aber nur etwa 160000 Euro für sei-
nen knapp 1,6 Kilometer langen
Abschnitt schultern. Denn die Kos-
ten für die insgesamt 2,6 Kilometer
lange Verbindung an der Kreisstra-
ße GZ4 werden von Ichenhausen
und Waldstetten anteilig getragen.
Den Waldstettern kommt dabei zu-
gute, dass höhere Zuschüsse fließen,
weil die Marktgemeinde zum
„Raum mit besonderem Hand-
lungsbedarf“ erklärt worden ist. Zu
den 160000 Euro kommen noch die
Kosten für Grunderwerb und Pla-
nung. (ilor)

WALDSTETTEN

Zweiter Bürgermeister will
Feldkreuz restaurieren
Das Feldkreuz am künftigen Rad-
weg zwischen Waldstetten und
Oxenbronn habe sein Urgroßvater
gesetzt, sagte Zweiter Bürgermeis-
ter Mathias Mader in der jüngsten
Gemeinderatssitzung und kündig-
te an, dass seine Familie für die Res-
taurierung des Kreuzes sorgen
werde. Er bat darum, beim Rad-
wegbau auch an „ein Wegle“ zum
Kreuz zu denken. Eine von Ge-
meinderat Rudolf Göppel ge-
wünschte Bank beim Feldkreuz sei
schon „interfamiliär besprochen“,
sagte Mader. (ilor)
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